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ELLWANGEN

AALEN (an) - Ein Jahr ist es her, dass
der Kubus Aalen am Markt seine
Pforten geöffnet hat. Seither hat sich
der Ansturm allerdings gelegt und
die Hoffnung des Architekten Volker
Merz, die Flächen in einem Jahr kom-
plett belegt zu haben, erfüllte sich
nicht. ● SEITE 23

Heute im Lokalen
●

Der Kubus am Markt
könnte besser laufen

TANNHAUSEN (ij) - Sie hatten es an-
gekündigt, jetzt wurde die Entschei-
dung umgesetzt: Die Familie Ham-
mele hat ihren Einzelhandelsmarkt
aus Altersgründen geschlossen. Da-
mit geht in Tannhausen eine Ära zu
Ende; die Familie hatte den Laden
über 100 Jahre lang. ● SEITE 18

Nach über 100
Jahren ist Schluss

BOPFINGEN-KERKINGEN (an) - In
einer kurzfristig anberaumten Sit-
zung hat Bürgermeister Gunter Büh-
ler den Kerkinger Ortschaftsrat über
die Änderungen im geplanten Bauge-
biet „Hofstatt“ informiert. Aus Sicht
des Regierungspräsidiums gibt es
ein Ungleichgewicht. ● SEITE 19

Zu viel Fläche für 
zu wenig Menschen

ABTSGMÜND (ij) - Ein Neunjähriger
hat am Donnerstagvormittag bei der
Polizei echte Reue gezeigt, nachdem
er zuvor unerlaubt von einer Ferien-
tagesbetreuung bei Abtsgmünd aus-
gebüxt war. Als ein Betreuer dies be-
merkte, alarmierte er die Polizei, die
sich auf die Suche machte. ● SEITE 21

Neunjähriger büxt
aus und bereut 

AALEN (an) - Die Fußball-Saison
2018/2019 steht vor dem Start. In der
Kreisliga A 2 treten die hiesigen
Mannschaften mit unterschiedli-
chen Zielen an. Wie es die Teams an-
gehen und welches Personal zur Ver-
fügung steht: ● SEITE 25

Kreisligisten 
vor dem Start
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ELLWANGEN - Wenn die Handwer-
ker beim Arbeiten so zaghaft sind,
wie die Promis beim ersten Ham-
merschlag, dann wird es sicher
nichts mit der Eröffnung der Eata
zum Kalten Markt 2020. Im Z-Bau
auf dem alten Kasernengelände ent-
stehen zwölf Lehrsäle und Werkstät-
ten sowie 200 Appartementplätze,
um arbeitslose Jugendliche aus Euro-
pa und Flüchtlinge fit zu machen für
eine Ausbildung in Deutschland.

Billig ist das Projekt nicht. 15,5
Millionen Euro kostet der Umbau
des denkmalgeschützten Gebäudes,
das stolze 10 000 Quadratmeter
Nutzfläche hat. 6,6 Millionen Euro
steuert der europäische Fonds für re-
gionale Entwicklung bei, 2,6 Millio-
nen Euro das Entwicklungspro-
gramm ländlicher Raum. 6,3 Millio-
nen Euro finanziert die Stadt selbst. 

Die europäische Ausbildungs-
und Transferakademie (Eata) ist eine
gemeinnützige GmbH, an der Stadt
und Landkreis zusammen 51 Prozent
halten, das Kolping-Bildungswert 49.
Die Idee dahinter: Junge Leute für ei-
ne Ausbildung zu qualifizieren.

Blaupause für die 
Ausbildung junger Migranten

Bei einer Arbeitslosenquote von 1,7
Prozent in Ellwangen sei der Fach-
kräftemangel ein Problem, sagte
Oberbürgermeister Karl Hilsenbek.
Deshalb gehe es darum, junge Fach-
kräfte zu finden und zu qualifizieren.
Während hier Mangel herrscht, gebe
es gleichzeitig Länder mit hoher Ju-
gendarbeitslosigkeit: „Das wollen
wir zusammenbringen.“ Die Eata sei
genau das Richtige, um das zu tun. Ei-
ne weitere Zielgruppe sind Flücht-
linge. Die Eata bereitet die Teilneh-
mer mit Sprachkursen und Berufs-
vorbereitung auf eine Ausbildung im
Bau-, Elektro-, Hotel-, Lager-, Pflege-
und Transportgewerbe vor. 

Die Eata sei auch ein großer
Schritt in Richtung Konversion, be-
tonte der OB. Immerhin steht seit
dem Abzug der Soldaten das Kaser-
nengelände leer, abgesehen vom
Bundessprachenamt und der LEA. 

Mit der Eata gebe es nur Gewin-
ner, freute sich Erste Landesbeamtin
Gabriele Seefried. Für Ellwangen sei
sie der Grundstein für den Bildung-
scampus, der Landkreis profitiere
von den Fachkräften und für das
Land sei die Eata eine Blaupause für

die Ausbildung junger Migranten.
Die größten Gewinner seien die jun-
gen Erwachsenen, die eine Zukunfts-
perspektive erhielten, denn Sprache
und Ausbildung seien ein wichtiger
Baustein für Integration. 

Die Eata funktioniere schon in
Teilen, sagte Klaus Vogt, Vorstand
des Kolping-Bildungswerks in Ba-
den-Württemberg. Derzeit seien 20
Spanier da. Zehn Berufsschüler aus
Spanien informieren sich gerade,
weitere 15 Teilnehmer haben Migra-
tionshintergrund. Wohnen können
sie im alten Sanitätsbereich: „Das
Pflänzchen wächst langsam.“ Das
Kolping-Bildungswerk mache seit
vielen Jahren internationale Bil-
dungspolitik. Daher wisse er, dass es
in Europa ein großes Interesse am
dualen System der deutschen Berufs-
ausbildung gibt, die teils in der Be-
rufsschule, teils im Betrieb stattfin-

det. Vogt appellierte einmal mehr an
die Unternehmen, Ausbildungsplät-
ze bereitzustellen, auch wenn nicht
gleich alles rund laufen werde.

Das Land Baden-Württemberg 
als „stiller Teilhaber“

Als stillen Teilhaber bezeichnete
Landwirtschaftsminister Peter Hauk
das Land mit seiner Einlage aus dem
Entwicklungsprogramm Ländlicher
Raum. Diese Mittel und die aus dem
europäischen Fonds für Regionalent-
wicklung gebe man an Leuchtturm-
projekte wie die Eata. Wenn etwas
Europa zusammenführe, dann Ju-
gendaustausch und Beschäftigungs-
verhältnisse, aber anders als in den
60er Jahren mit angelernten Gastar-
beitern ohne Sprachkenntnisse. Jun-
ge Menschen aus Ländern mit hoher
Arbeitslosigkeit auszubilden, sei
beste, pragmatische Politik: „Die

müssen ja keine 30 Jahre bleiben, sie
dürfen gerne nach zehn Jahren zu-
rück, um ihr Know-how weiterzuge-
ben.“ Die Unterstützung der Landes-
regierung für die
Eata sei auch die
Zusage, Ellwan-
gen mit der Kon-
version nicht al-
lein zu lassen. 

Dann griffen
die Promis zum
Hammer, hinter-
ließen in der
Wand aber nur
ein paar kleine
Dellen. Viel zur
Kostensenkung
trug der Akt also nicht bei, wie Hauk
schon befürchtet hatte. 

An anderen Stellen im Z-Bau sind
die Handwerker schon aktiv. Die Ar-
beiten für den Rohbau, die Entker-

nung und die Zimmerer sind schon
vergeben, der Aufzug ist bestellt, sag-
te der Oberbürgermeister.

Derzeit laufen die Ausschreibun-
gen für Elektro,
Heizung, Sani-
tär, Klima, Fla-
schnerarbeiten
und Metallbau.
Bis zum Kalten
Markt 2020 soll
alles fertig sein,
angesichts des
Bauvolumens
ein sportlicher
Zeitplan. Zur
Eröffnung und
zum Kalten

Markt hat der OB den Minister gleich
eingeladen. Auch wenn die Landes-
gartenschau dann noch nicht eröff-
net ist, wonach Klaus Vogt gefragt
hatte. 

Hammerschläge für die Eata

Von Beate Gralla
●

Es kann losgehen mit dem Umbau des Z-Baus auf dem Kasernengelände zur europäischen Ausbildungs- und Transferakademie. Deshalb haben gestern
Oberbürgermeister Karl Hilsenbek, CDU-Bundestagsabgeordneter Roderich Kiesewetter, Erste Landesbeamtin Gabriele Seefried, Landwirtschaftsminis-
ter Peter Hauk, Klaus Vogt vom Kolping-Bildungswerk und Architekt Christoph Romer zum Hammer gegriffen. Das hat die Abrissarbeiten nicht wesent-
lich vorangebracht, die Wand steht noch. FOTO: PETER SCHLIPF

Baustart am Z-Bau – Für 15,5 Millionen Euro entstehen Lehrsäle, Werkstätten und 200 Appartements

„Die müssen ja keine
30 Jahre bleiben, sie

dürfen gerne nach zehn
Jahren zurück, um ihr

Know-how
weiterzugeben.“

Minister Peter Hauk zur
Aufenthaltsdauer der Teilnehmer.

ELLWANGEN-NEUNHEIM (gr) - Wer
sich gewundert hat, warum die Stra-
ße bei der Firma Kicherer im Indus-
triegebiet Neunheim zwei Nächte
lang gesperrt war: Da ist der 74 Meter
lange Steg montiert worden, der das
alte und neue Verwaltungsgebäude
miteinander verbindet.

Es ist ein gewaltiges Ungetüm aus
Stahl, das von Autokränen in die
richtige Position gehoben wurde.
Drei Meter hoch, drei Meter breit
und 74 Meter lang ist die Konstrukti-
on. Sie punktgenau auf die Funda-
mente zu setzen, ist Maßarbeit. Eine
spektakulärer Aktion, die auch eini-
ge Zaungäste angelockt hat. 

Die Firma Kicherer investiert ge-
waltig an ihrem Standort in Neun-
heim. Gegenüber dem jetzigen Ver-
waltungsgebäude ist ein neues Lager
entstanden. Es ist 160 mal 160 Meter
groß und schon zu 90 Prozent in Be-
trieb, sagen Eberhard und Gunter
Frick von der Geschäftsführung.
Nicht wesentlich kleiner ist das Park-
deck für Lastwagen direkt daneben
ausgefallen. Um den Verkehr abzu-
wickeln, wurde ein Kreisverkehr ge-
baut, an dessen Kosten sich die Firma
beteiligt hat.

Noch im Bau ist das neue Verwal-
tungsgebäude, quasi die Erweiterung
der jetzigen Firmenzentrale, nur
eben auf der anderen Straßenseite.
Dort werden im Erdgeschoss auf
1400 Quadratmetern Kantine und
Kindertagesstätte Platz finden, in
den ersten Stock ziehen die Büros für

den Stahl Ein- und Verkauf. Der
Stahlsteg verbindet beide Gebäude
im ersten Stock miteinander – über
die Straße hinweg.

Über den Steg kommen die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter künftig
gefahrlos und ohne Barrieren in die
Kantine und die Eltern zu ihren Kin-

dern. Kantine und Kita gibt es bisher
noch nicht. 

Die Konstruktion des Steges
nimmt den Schwung der Straße auf.
Er ist so hoch, dass auch große Last-
wagen drunter durchpassen. 

Zweieinhalb Jahre lang ist an der
Erweiterung der Firma geplant wor-

den, seit 15 Monaten wird gebaut. Im
kommenden Frühjahr soll alles fertig
sein. Das wird dann mit einem Tag
der offenen Tür gefeiert. 380 Mitar-
beiter hat die Firma aktuell, 130 woll-
te sie im Zuge der Erweiterung neu
einstellen. Eine Zahl, die laut Eber-
hard Frick schon überschritten ist.

Die alten Lager sind übrigens nicht
überflüssig, sie werden weiter ge-
nutzt. 

Ein Steg für die Firma Kicherer
Die 74 Meter lange Konstruktion verbindet das alte und neue Verwaltungsgebäude in Neunstadt

Der erste Teil der rund 74 Meter langen Brücke zwischen den beiden Verwaltungsgebäuden der Firma Kicherer ist in Neunheim an Ort und Stelle ge-
hievt worden. FOTO: AFI

Ein Video sehen Sie unter
schwaebische.de/kiche-
rer-steg
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